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1 

Einleitung 

Die Beschäftigung mit dem Thema Soziale Marktwirtschaft beinhaltet ein großes Feld von 

Diskussionen, Meinungen und Überzeugungen. Es gibt eine Reihe Kritiker als auch 

Befürworter des Konzeptes der Sozialen Marktwirtschaft. Ebenso verhält es sich mit der 

Frage der Umsetzung des Konzeptes in die Praxis und der in diesem Zusammenhang 

betriebenen Politik. Bei intensivem Studium der Literatur stellt sich das Themengebiet als 

ein sehr komplexes und weitläufiges Gebilde dar. Viele Autoren lenken den Blick jedoch 

oftmals nur in eine Richtung, was dazu führt, dass eine Wertung erfolgt, die recht einseitig 

ist. Diese Arbeit hat zum Ziel, sich der Thematik von verschiedenen Seiten zu nähern.  

Bereits innerhalb der theoretischen Grundlagen der Sozialen Marktwirtschaft existieren 

unterschiedliche Auffassungen über die Ausprägung und Gewichtung ihrer beiden 

Hauptprinzipien der Subsidiarität und Solidarität. Dies liegt daran, dass sich eine Vielzahl 

von Wissenschaftlern und Theoretikern, welche von verschiedenen geistigen Strömungen 

und Denkrichtungen beeinflusst worden sind, mit der Thematik beschäftigt hat. Es kann 

daher keine einheitliche, abgrenzbare Konzeption im Sinne der Sozialen Marktwirtschaft 

gefunden werden. In diesem Kontext ist es auch schwierig, die Frage zu beantworten, 

inwiefern die Politik „das Konzept“, was aus verschiedenen Ansätzen entstanden ist, in die 

Praxis umgesetzt hat. Vielmehr spielen in der Praxis historische Bedingungen, als auch 

politische Beweggründe eine Rolle, wie das Konzept gesehen, interpretiert und was 

letztlich davon realisiert wird.  

In dieser Arbeit wird unterstellt, dass das Konzept weitgehend verwirklicht ist und den 

Grundzügen der Theorie entspricht. Von einigen Autoren wird behauptet, dass die Soziale 

Marktwirtschaft zwar umgesetzt wurde, sich jedoch nicht bewährt habe, was die negative 

Entwicklung der letzten Jahre bestätige. Einige argumentieren in diesem Zusammenhang 

mit einem Konzeptionsversagen aufgrund des Spannungsfeldes zwischen Subsidiarität und 

Solidarität. Andere sehen die Ursache in einem Versagen der Politik, welches zu einer 

Verschiebung der Balance der beiden Grundprinzipien geführt habe. In dieser Arbeit sollen 

beide Prinzipien daher als mögliche Gefährdungsmomente untersucht werden. Im 

Anschluss daran soll die Betrachtung der Prinzipien als Erfolgsfaktoren dies widerlegen. 

Denn je nach Blickwinkel oder zugrundegelegter Annahmen können ganz verschiedene 

Argumentationslinien und Ergebnisse zum Vorschein treten. Diese Relativität der 

Betrachtung und Beurteilung sowie deren Schlüsse soll hiermit gezeigt werden. Das dabei 

bereits erwähnte Ziel ist die Beleuchtung des Themengebietes in seiner Gesamtheit, um 

gewisse Diskussionsbeiträge zu relativieren und/ oder ins rechte Licht zu rücken. 


